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Longiertraining 
					     für Hunde

Auslastungs- und Trainingsmöglichkeit für Mensch und 
Hund etabliert. Aber was ist eigentlich die Idee hinter 
dem Spaß?

Das Longieren erfolgt in einem abgesteckten Kreis. An-
fänglich bewegt sich der Mensch noch mit dem Hund 
um den Kreis, Ziel ist es aber, den Hund durch körper-
sprachlich gegebene Signale von der Mitte des Kreises 
aus in verschiedenen Geschwindigkeitsstufen rechts 
und links um den Kreis zu schicken; die Signale solle ihn 
dazu bringen, die Richtung zu wechseln oder stehenzu-
bleiben. Zusätzlich können weitere Geräte wie Hürden, 
Tunnel etc. eingebaut werden. In fortgeschrittenen Trai-
ningsphasen kann auch ein weiterer Kreis dazukommen 
oder der sichtbare Kreis sukzessive abgebaut werden. 

Ganz im Fokus steht hier die Kommunikation zwischen 
Mensch und Hund. Einerseits soll der Mensch lernen, 
den Hund auf Distanz zu beeinflussen, vor allem aber 
soll der Hund lernen, trotz der Entfernung Kontakt zu 
seinem Menschen zu halten. Dieses Können ist für den 
Alltag ohne Leine besonders wichtig. 

DIE VORTEILE
Warum Longier- und Distanztraining und nicht irgend-
eine andere Hundesportart? Longieren eignet sich un-

HABEN SIE AUCH EINEN HUND, DESSEN GRÖSSTE 
FREUDE ES IST, EINFACH ZU LAUFEN? EINMAL AB-
GELEINT IST ES KAUM NOCH MÖGLICH, SEINE AUF-
MERKSAMKEIT ZU GEWINNEN? IM WALD UNTER-
WEGS ACHTET ER NICHT MEHR AUF IHRE SIGNALE 
UND VERSELBSTSTÄNDIGT SICH GERNE? DANN HA-
BEN WIR DA VERMUTLICH ETWAS FÜR SIE! 
Von Conny Sporrer

V ielleicht haben Sie schon mal vom „Longiertraining“ 
gehört. Diese verhältnismäßig neue Hundesportart 

erfreut sich immer größerer Beliebtheit, wobei ihr Ur-
sprung nicht ganz klar ist. Eine Theorie besagt, dass es 
sich vom Longieren des Pferdes ableitet. Hier hält der 
Mensch das Pferd an einer etwa 10 m langen Leine und 
führt es im Kreis um sich herum, um es zu bewegen 
und zu gymnastizieren. Die andere Annahme ist, dass 
das Longieren aus dem Bereich des Hütehundetrainings 
stammt. Beim Erstkontakt stehen die Schafe in einem 
eingezäunten Kreis (dem sog. „Pferch“). Hütehunde ler-
nen im ersten Schritt, diese zu umkreisen, zu stoppen 
und sie dazu zu bringen, die Richtung zu wechseln.

DIE IDEE 
Unabhängig vom Ursprung hat sich diese neue Hun-
desportart als schnell zu erlernende und sehr effektive 
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einer Höhe von 30 cm (im Internet erhältlich) und einen 
Hammer (je nach Härte des Bodens).

Positioniert man in der gewollten Kreismitte einen He-
ring, kann man mittels einer 5 m langen Schleppleine in 
Abständen von ca. 1,5 m einen Hering nach dem andern, 
gegebenenfalls mithilfe des Hammers, in den Boden 
stecken. Dabei ist zu beachten, dass die glatte Seite des 
Herings nach außen gerichtet ist, sodass die Hunde nicht 
daran hängen bleiben. Das Flatterband wird nachher an 
einem beliebigen Hering mit Knoten fixiert und dann gut 
sitzend um jeden Hering gewickelt, sodass auch eine ge-
wisse Spannung entsteht. Am Ende wird das Flatterband 
abgerissen und verknotet. Nun steht der Kreis.

UND „GO“!
Mit Ihrem Hund arbeiten Sie am Kreis am besten mit 
Geschirr und Schleppleine. Sie führen ihn zu Beginn 
relativ dicht an die Außenseite des Kreises, lassen ihn 
dort bleiben und begeben sich in die Kreismitte. Sollte 
Ihnen Ihr Hund folgen, schicken Sie ihn körpersprach-
lich deutlich aus dem Kreis hinaus. Die ersten Runden 
darf Ihr Hund nun in beide Richtungen ganz gemütlich 
außerhalb des Kreises schnuppern, während Sie ihn an 
der Schleppleine vom Rand des Kreisinneren führen. 

Hat der Hund die Umgebung um den Kreis nun kennen-
gelernt, kann die erste Übung beginnen. Setzen Sie ihn 
dafür am besten relativ nah am Flatterband ab. Nun geht 
es vor allem um Ihre Körpersprache und die Frage, ©
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glaublich gut als Auslastungsmöglichkeit für sehr aktive 
Hunde mit großem Laufbedürfnis. Hier muss der Mensch 
nicht täglich aufs Fahrrad, sondern kann bei fortgeschrit-
tenen Kenntnissen den Hund bequem von der Kreismit-
te aus bewegen. Auch für Hunde, die aus verschiedenen 
Gründen nicht frei laufen können, ist die Schleppleine 
geeignet, um ihr Laufbedürfnis zu befriedigen.

Darüber hinaus ist diese Hundesportart aus meiner 
Sicht die einzige, wirklich würdige Ersatzbeschäftigung 
für Hütehunde. Manche Menschen üben mit ihren Hü-
tern „Treibball“ aus; dazu ist zu sagen, dass der nahe 
Kontakt des Hundes zum Ball (bzw. in der Realität zum 
Vieh) eigentlich eher den Treibhunden zugeordnet ist. 
Hütehunde zeichnen sich ja vorwiegend durch die fei-
ne und scharfsinnige Arbeit auf Distanz aus. Daher ist 
das Lenken auf Abstand und die enge Zusammenarbeit 
mit dem Menschen mit vielen kreativen Erweiterungs-
möglichkeiten die Nummer-1-Alternative für viele Hüte-
hunde. Grundsätzlich sind beim Longieren aber keiner 
Rasse Grenzen gesetzt. Unterschiede gibt’s dann nur in 
der Dynamik. Der Leonberger wird sich anders um den 
Kreis bewegen, als der Australian Shepherd.

DER AUFBAU
Der Longierkreis, dessen Durchmesser je nach Platz- 
angebot und Größe des Hundes etwa 10 bis 30 Meter 
beträgt, wird mit Flatterband (im Baumarkt erhältlich) 
abgesteckt. Zum Abstecken benötigt man außerdem eine 
Schleppleine, am besten 12 Zeltheringe aus Plastik mit 

› GERADE FÜR HÜTEHUNDE STELLT DAS LONGIERTRAINING EINE IDEALE AUSLASTUNGSMÖGLICHKEIT DAR.
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wie Sie Ihren Hund führen wollen. Alle, die mit Ihrem 
Hund schon Agility gemacht haben, würden ihn, wenn 
er z. B. nach rechts starten soll, mit der linken Hand 
leiten. Der andere Ansatz ist, sich offen vor ihn zu stel-
len und ihn mit dem rechten, ausgestreckten Arm nach 
rechts zu führen. Am besten, Sie probieren einfach aus, 
womit Sie und Ihr Hund sich wohler fühlen. Wichtig ist 
in jedem Fall, im ersten Schritt schon ein Signal zu eta-
blieren, das nur für dieses Training benutzt wird, z. B. 
„Go“. Ihr Hund sitzt nun also nah an der Außenseite des 
Kreises, sie befinden sich nah bei ihm, aber auf der In-
nenseite. Stellen Sie sich nun frontal vor den Hund, spre-
chen Sie ihn an, verwenden Sie „Go“ als Startkommando 
und schicken Sie ihn mit einer einladenden Bewegung, 
zielgerichtetem Blick und ausgestrecktem Arm in die ge-
wünschte Richtung. Folgt er nur wenige Schritte, werfen 
Sie ihm ein Leckerli zu oder geben ihm dieses mit der 
Hand. Bei manchen Hunden reicht hier auch ein ruhiges 
Lob. Achten Sie darauf, sich nicht zu überschwänglich 
zu freuen, weil dies oft dazu führt, dass der Hund in das 
verbotene Kreisinnere springt. Wiederholen Sie diese 
Übung mehrmals in verschiedene Richtungen, und bau-
en Sie sukzessive größere Distanzen bis zur Belohnung 
auf. Ist Ihr Hund mit Spielzeug zu motivieren und kann 
apportieren (also den Wurfgegenstand wieder zurück-
bringen), kann dieses nach der ordentlichen Laufphase 
auch außerhalb des Kreises geworfen werden. Wich-
tig ist in jedem Fall nur, dass sowohl Leckerli als auch 
Spielzeug zwar griffbereit sind, dem Hund während des 
Laufens aber nicht gezeigt werden. Von besonderer Be-
deutung ist hier wieder Ihre Körpersprache. Der Hund 
wird eher in den Kreis kommen, wenn Sie Blickkontakt 
aufnehmen und ihn dadurch zu sich locken. Daher gilt 
es, immer in die gewünschte Laufrichtung zu schauen, 
aber erst einmal auf Höhe des Hundes mitzulaufen. 

Im zweiten Schritt können nun kleine Laufziele einge-
führt werden. Entweder arbeiten Sie hier mit kleinen 
Futterschüsseln und schnell schluckbarem Leckerli, 
wie z. B. Wurst, oder eben dem Spielzeug. Haben Sie 
ein gutes Gefühl der Zusammenarbeit, können Sie nun 
auch die Schleppleine wegnehmen. Wenn nicht, ist dies 
durchaus auch noch später möglich. 

Setzen Sie Ihren Hund ab, und platzieren Sie das Lauf-
ziel erst einmal in max. 3 m Entfernung. Auf „Go“ darf 
Ihr Vierbeiner wieder gemeinsam mit Ihnen starten und 
zu seinem Objekt der Begierde laufen. Spätestens jetzt 
werden Sie merken, dass dieses Training zumindest an-
fänglich auch viel Kondition des Menschen erfordert. Hat 
der Hund das Laufziel verstanden und nicht abgekürzt, 
können Sie Schritt für Schritt die Abstände vergrößern. 

Machen Sie ihm das Training durch Laufziele weiter 
schmackhaft. Wechseln Sie die Richtungen, und beach-
ten Sie Ihre Körpersprache unentwegt. Hat der Hund 
dann verstanden, einen ganzen Halbkreis zu laufen, 
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»	 LONGIERSPORT FÜR HUNDE
	 von Melanie Heinrichsen, Ariane König, Nadine Minkner,  Kosmos Verlag

»	 HOOPERS-AGILITY
	 von Tanja Bauer, Gabriele Lehari,  Oertl+Spörer Verlag 

»	 LONGIERTRAINING FÜR HUNDE: AUFBAU OHNE TABUZONEN (DVD + 20seitiges Trainingsbooklet)
	 von Pia C. Gröning,  DVD

› AUCH IM ALLTAG KANN DAS ARBEITEN AUF 

DISTANZ TRAINIERT WERDEN. HIER WIRD DER 

HUND ZUR LEINE GESCHICKT.
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Gemeinsam gegen  
den illegalen  
Welpenhandel!
Jede/r von uns kann mithelfen, den  
illegalen Welpenhändlerinnen und 
-händlern das Handwerk zu legen  
und Tierleid zu stoppen.  
Hände weg vom Internetkauf und  
von Tieren aus dem Kofferraum.  
Sie sind oft viel zu jung, krank  
und traumatisiert.

7VON 10 
WELPEN  

STERBEN!

Hände weg von  
Tieren aus dem  
Kofferraum!

Bitte jeden Verdachtsfall bei der  
Tierschutzhelpline der Stadt Wien  
melden: 01/4000-8060. 
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ohne abzukürzen, können Sie sich step by step der 
Kreismitte annähern. 

Klappt dies nach einigem Training ganz gut, ist es 
an der Zeit, die Laufziele vorzutäuschen. Sie tun also 
so, als ob Sie das Laufziel platzieren würden, verste-
cken es dann aber wieder gekonnt in Ihrer Tasche. 
Ihr Hund, der brav am gewünschten Ausgangspunkt 
geblieben ist, wird nun natürlich weiterhin das Ziel 
erreichen wollen. Ist er an der gedachten Stelle, neh-
men Sie ihn einfach noch ein paar Laufschritte mit 
und belohnen Sie ihn dann mit dem „Ziel“ aus Ihrer 
Tasche. So bringen sie ihm langsam bei, sich primär 
für das Laufen zu begeistern, nicht nur für ein be-
stimmtes Ziel. 

Des Weiteren können Sie nun mit Richtungswech-
sel arbeiten. Ihr Hund sollte ja in regelmäßigem 
Kontakt mit Ihnen sein und sehr fein auf Ihre Si-
gnale reagieren. Durch elegante Verlagerung des 
Körpergewichts, einen Wechsel der Blickrichtung 
und die geänderte Zeigerichtung können Sie nun z. 
B. auch Richtungswechsel einführen. Später sollte 
dann auch noch eine gezielte Tempoänderung dazu-
kommen. Also Schritt, Trab oder Galopp auf Signal. 
Alle weiteren Signale wie Stopp, ihn aus dem Lau-
fen abzulegen, über eine Hürde springen zu lassen 
usw. sollten zunächst einmal außerhalb dieses Trai-
nings klappen, um dann eingebaut zu werden. 
Wie in jedem Training, ist es auch beim Longiertrai-
ning wichtig, die Prinzipien der Lerntheorie einzu-
halten. Das heißt zum Beispiel, lieber in kürzeren 
Etappen, aber dafür häufiger zu trainieren. Und 
die Übungen immer so aufzubauen, dass Ihr Hund 
auch sicher zum Erfolg kommt, auch wenn es nur 
ein kleiner Schritt und nicht das Endziel ist.

FAZIT
Wie Sie sehen, ist das Training auf Distanz nicht nur 
für den Hund eine gute Übung in puncto Kommuni-
kation. Auch dem Halter wird beim kleinsten Fehler 
klar verdeutlicht, wie fein die Körpersprache der 
Hunde ist und wie oft wir dies im Alltag wohl miss- 
achten. Durch diese nuancierte Zusammenarbeit 
wird also nicht nur gemeinsam trainiert, sondern 
auch die Bindung und Kommunikation zwischen 
Mensch und Hund an vielen Stellen bereichert. 

Termine für Distanztraining-Seminare mit Rütter’s 
D.O.G.S. Wien unter: www.wien.ruetters-dogs.at

«


